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Meine allerersten Aktien wa-
ren Goldaktien. So fasziniert
von der Welt der Börse und
des Geldes war ich, dass ich
mit meinem Vater zusam-
men damals vor über 30 Jah-
ren zur Commerzbank ge-
gangen bin, um zum ersten
Mal mein erspartes Taschen-
geld in Aktien anzulegen. Es
gab eine kurze Beratung und
es wurden mir australische
Goldaktien empfohlen. Gold-
aktien aus Down Under – das
hörte sich doch gut an. Ich in-
vestierte mein gesamtes Er-
spartes und hoffte auf einen
riesigen Berg aus Geld. Dabei
schwebtemir Dagobert Duck
vorAugen,der jabekanntlich
ständig in Goldstücken badet
undder reichsteEnterichvon
Entenhausen ist. Heute ja im-
mer noch. Ich ließ ein paar
Jahre verstreichen, aber lei-
der sank derWert der Aktien
stetig. Ungeduldig wie man
als pubertierender Teenager
halt so ist, entschied ichmich
leider schnell zum Verkauf
der Aktien. Mit großem Ver-
lust. Seitdem hatte ich nie
wieder Aktien. Hätte ich al-
lerdings die 30 Jahre bis heu-
te mit dem Verkauf der Gold-
aktien gewartet, hätte ich ei-
nen richtigen Reibach ge-
macht. Arbeiten müsste ich
zwar auch trotzdem weiter-
hin, aber so ein schöner, gro-
ßer Urlaub wäre bestimmt
davondringewesen. Sobleibt
mir nur die amüsante Erinne-
rung an mein erstes Aktien-
Desaster vor langer Zeit.
Auch irgendwie schön.

THILO KORTMANN

Geführte Wanderung auf dem Drahthandelsweg
Gemeinschaftsveranstaltung von SGV Altena und Stadtmarketing Iserlohn

für den Weg selber mitbrin-
gen, gleichwohl ein Stopp im
neu eröffneten Gasthaus
Windspiel am Segelflugplatz
Hegenscheid gemacht wird.
Die Rückfahrt aus Altena

muss selbst organisiert wer-
den, die Wanderung endet
aber nahe des ZOB und Bahn-
hofs in Altena. Die Wande-
rung findet unter Federfüh-

rung des SGV Altena in Ko-
operation mit den Stadtmar-
ketings statt.

Anmeldung
Die Teilnehmerzahl ist be-
grenzt, daher ist eine An-
meldung erforderlich unter
02371/217 1820 oder per E-
Mail an stadtinfo@iser-
lohn.de.

lichkeiten auf der anspruchs-
vollen Tour nahe. Start ist um
10Uhr vor der Touristinfo am
Stadtbahnhof Iserlohn. Die
Teilnahme kostet vier Euro,
die vor Ort eingesammelt
werden. Festes Schuhwerk,
Funktionskleidung und gege-
benenfalls Wanderstöcke
werden dringend empfohlen.
Jeder sollte seine Verpflegung

wurden. Was hat es mit der
Station „Schmelzplatz“ auf
sich und was zeichnete das
Lägertal aus? Was ist der „To-
te Mann“ im Wald zwischen
Iserlohn und Altena und wel-
che Funktion hatte das Iser-
lohner Tor? – DieWanderfüh-
rer Thomas Braun und Dieter
Mucker bringen den Wan-
dernden die historischen Ört-

lohner Stadtbahnhof zum
Markaner in Altena entde-
cken die Teilnehmenden die
schöne Natur entlang der his-
torischen Handelsroute. Hier
transportierten die Draht-
händler vom 17. bis 19. Jahr-
hundert großen Drahtrollen
von Altena nach Iserlohn, wo
daraus Nadeln, Ösen, Angel-
haken und Ketten produziert

Altena/Iserlohn – Die Stadt-
marketing Iserlohn und Alte-
na sowie der SGV Altena neh-
men am Samstag, 6. April, ge-
schichtlich interessierte
Wanderfreunde mit auf den
Drahthandelsweg und lassen
sie in die Zeit der Zöger und
Reidemeister eintauchen.
Auf der rund 14 Kilometer
langen Wanderung vom Iser-

Phishing-Angriff
auf die

SIHK Hagen
Altena – Die Industrie- und
Handelskammer in Deutsch-
land und ihre Mitgliedsunter-
nehmen sind erneut von ei-
nem besonders ausgefeilten
Phishing-Angriff betroffen.
Ziel des Angriffs ist nach ak-
tuellen Erkenntnissen das Er-
langen von Daten der betref-
fenden Unternehmen, darun-
ter Kontoinformationen.
Vom Öffnen der in den E-
Mails enthaltenen Links oder
einer Dateneingabe ist daher
dringend abzuraten. Ein ge-
zieltes Blockieren dieser E-
Mails seitens der Südwestfäli-
schen Industrie- undHandels-
kammer zu Hagen (SIHK) ist
technisch nicht möglich,
weshalb die SIHK ihre Mit-
gliedsunternehmen zu be-
sonderer Wachsamkeit auf-
ruft. Bereits im Dezember
letzten Jahres hatten Angrei-
fer mit einer sehr ähnlichen
Methode versucht, sich Da-
ten von Unternehmen zu er-
schleichen.
Auch zahlreiche Unterneh-

men imMärkischen Südwest-
falen erhalten im Rahmen
des Angriffs vorgeblich von
der SIHK zu Hagen versen-
dete E-Mails mit dem Betreff
„Industrie- und Handelskam-
mer Daten Aktualisierung“.
In der Nachricht fordern die
Angreifer unter dem Vor-
wand einer angeblich erfor-
derlichen Aktualisierung von
Kontaktdaten zu einer Daten-
eingabe auf. Mit Klick auf den
in den E-Mails hinterlegten
Link öffnet sich ein Website-
Formular, das dem Design
der SIHK zu Hagen nachemp-
funden ist und neben allge-
meinen Unternehmensdaten
die Namen von Ansprechper-
sonen sowie Kontoinforma-
tionen abfragt.
Nach aktuellem Kenntnis-

standwerden imRahmen der
Phishing-Kampagne zwar kei-
ne hochsensiblen Daten wie
beispielsweise Kennwörter
abgefragt, ebenfalls wird der
Betrugsversuch scheinbar
nicht zum Verteilen schad-
hafter Software genutzt. Von
einem Öffnen der Links oder
gar einer Dateneingabe rät
die SIHK jedoch dringend ab.
Es ist nicht auszuschließen,
dass die Betreiber der Phis-
hing-Kampagne die so erlang-
ten Daten für künftige An-
griffe auf die Wirtschaft im
Märkischen Südwestfalen
verwenden. Dazu zählen ins-
besondere sogenannte Social-
Engineering-Angriffe, bei de-
nen sich Angreifer ihr zuvor
erlangtes Wissen für Betrugs-
versuche, das Erschleichen
sensibler Informationen oder
andere kriminelle Zwecke zu-
nutze machen.
Der zentrale IT-Dienstleis-

ter der IHKs hat den Dienst-
leister der Betrugswebsite be-
reits kontaktiert und über
den Betrugsversuch infor-
miert. In der Regel deaktivie-
ren Dienstleister solche Web-
sites nach begründeten Hin-
weisen innerhalb weniger Ta-
ge –wie auch bei der Angriffs-
welle im Dezember 2023 ge-
schehen. Da das erneute Auf-
setzen derartiger Websites
für Angreifer keine große
technische Herausforderung
darstellt, empfiehlt die SIHK
ihren Mitgliedsunternehmen
weiterhin eine dauerhaft ho-
he Wachsamkeit

Härtefallfond für
Straßenausbau

verpasst
Altena – Auf der Zielgeraden
hat die schwarz-grüne Land-
tagskoalition in NRW die Ein-
richtung eines Härtefallfonds
zur Abschaffung der Straßen-
ausbaubeiträge verpasst. Für
die Anlieger, deren Straßen-
sanierung vor dem 1. Januar
2018 beschlossen wurde, soll-
te durch einen Änderungsan-
trag der Fraktionen der SPD
und der FDP dringend not-
wendige Entlastung geschaf-
fen werden.
Hierzu erklärt Inge Blask,

SPD-Landtagsabgeordnete für
den Märkischen Kreis: „CDU-
Kommunalministerin Ina
Scharrenbach hat über fünf
Jahre gebraucht, ein Gesetz
zur Abschaffung der Straßen-
ausbaubeiträge vorzulegen.“
Hierfür seien auch unnötige
Abwehrkämpfe innerhalb
der CDU verantwortlich.
„Diese verzögernden Ab-
wehrkämpfe gab es nur, weil
sie eigentlich gar nichts von
der Abschaffung halten,“ so
Blask. „Dass die Straßenaus-
baubeiträge jetzt endlich der
Vergangenheit angehören,
ist dem Druck vieler Men-
schen zu verdanken, die sich
in Bürgerinitiativen und in
der erfolgreichsten Volksini-
tiative des Landes engagiert
haben,“ erklärt Inge Blask
weiter. Das tragische an dem
schwarz-grünen Gesetzent-
wurf sei, dass viele dieser
Menschen, die den Erfolg erst
möglich gemacht haben, von
der Abschaffung gar nicht
profitieren werden.
Denn der von der Landesre-

gierung gewählte Stichtag
schließe eine Vielzahl von
Menschen aus, sie werden
zahlen müssen. „Das ist eine
große Ungerechtigkeit, die
wir nicht akzeptieren woll-
ten. Deswegen haben wir ei-
nen Härtefallfonds vorge-
schlagen, wie ihn auch die Ei-
gentümerverbände nach
bayerischem Vorbild gefor-
dert haben,“ erklärt Inge
Blask weiter. Damit hätte
man die Abschaffung der
Straßenausbaubeiträge auf
der Zielgeraden vervollstän-
digen können.

diesem Zwecke, erst hervor,
der alte Meister.“
Goethes unsterbliche Ge-

schichte, die vergnügte Stim-
mung und die wundervollen
Marionettenfiguren sorgten
für einen gelungenen Thea-
terabend im Kleinen. Andre-
as Ermster, der seinen Le-
bensmittelpunkt nach Altena
verlegt hat, freute sich über
die Burg Holtzbrinck als äu-
ßerst geeigneten Ort für Auf-
führungen der Marionetten-
bühne. Und er hatte ein An-
liegen: „Wir suchen noch
Mitspieler.“

Filmgeschichte bereicherten
den Dialog: „Schau mir in die
Augen, Kleiner!“ oder auch
„Zur Sache, Schätzchen!“
Der Zauberlehrling ließ

derweil den BesenWasser ho-
len, spaltete ihn mit den be-
kannten Folgen und stand
ratlos vor der Wasserflut:
„Die bösen Geister, die ich
rief, werd’ ich nicht mehr
los.“ Bis derHexenmeister zu-
rückkam von seinem Ausflug
und die berühmten Worte
sprach: „In die Ecke, Besen!
Besen! Seids gewesen. Denn
als Geister – ruft euch nur, zu

nicht bei Goethe stand: Eine
Hexe mit dem schönen Na-
men Terpentina Turner hatte
es auf ein wundertätiges Ge-
tränk des Zauberers abgese-
hen: einen Trank, der ewige
Jugend und Schönheit
schenkt.

Rotlicht erleuchtet
die Szenerie
Rotlicht erleuchtete die

Szenerie, als sie sich mit dem
Zauberer in einer Bar traf und
schließlich auf seinem Schoß
landete: „Ich hätte das Rezept
so gerne!“ Große Sätze der

„unzensierte Version“ des
Stücks damit vorab gerecht-
fertigt, dass es sich um eine
„Abendvorstellung“ handel-
te. Dennoch waren auch Kin-
der im Saal. Die machten –
wie alle anderen Zuschauer
auch – nach der Aufführung
allerdings einen recht ver-
gnügten Eindruck.
Die Kinder und einige er-

wachsene Besucher machten
die Erfahrung, wie es ist, die
Fäden einerMarionette in der
Hand zu haben und ihr so Le-
ben einzuhauchen.
Aber zurück zu dem, was

Der Zauberlehrling Leopold beobachtet den Hexenmeister und die Hexe Terpentina Turner, aufgeführt vom Puppentheater Mummenschanz in der Altenaer
Burg Holtzbrinck. FOTOS: KRUMM

Schon das Anschauen macht Freude: Die Riege der Marionet-
ten hinter der Bühne – mitsamt dem alten Goethe in der
Mitte.

Andreas Ermster (2. von links) und das Team des Marionetten-
theaters Mummenschanz bekamen viel Beifall für ihren
„Zauberlehrling Leopold“.

Nach der Aufführung durften die Besucher den Bühnenstars
ganz nahe kommen und ihnen Leben einhauchen.

Wunderschöner Theaterabend
Puppenspieler von Mummenschanz bringen Zauberlehrling Leopold

VON THOMAS KRUMM

Altena – Johann Wolfgang
von Goethes berühmtes Ge-
dicht „Der Zauberlehrling“
hat nicht die ganze Geschich-
te erzählt. Diese Erkenntnis
drängte sich bei der Auffüh-
rung des Stücks „Zauberlehr-
ling Leopold“ des Marionet-
tentheaters „Mummen-
schanz“ in Altena auf. „Wir
wissen jetzt alles, was Goethe
verschwiegen hat“, eröffnete
dessen Leiter und Figuren-
schnitzer Andreas Ermster ei-
nen wunderschönen Theater-
abend im bestens gefüllten
Saal der Burg Holtzbrinck.
Zunächst animierte er die

Besucher zum Rezitieren des
bekannten Gedichts und so
erklangen die berühmten
Verse: „Walle! Walle manche
Strecke, daß, zum Zwecke,
Wasser fließe und mit rei-
chem, vollem Schwalle zu
dem Bade sich ergieße.“
Schon das Gedicht macht im-
mer wieder Freude, und so
scherzte Andreas Ermster arg
voreilig: „Das war die Vorstel-
lung. Noch einen schönen
Abend!“

Goethe meldet
sich zu Wort
Doch dann wurde es ange-

sichts der bevorstehenden
Wasserfluten ernst: Gummi-
stiefel? Notausgänge? Auch
Goethe höchstpersönlich
meldete sich in einer Art
„Prolog auf der Bühne“ selbst
zuWort. Seine Stimme liefer-
te der ehemalige Rundfunk-
redakteur Hanno Grund-
mann.
Auf der Marionettenbühne

trug Goethes in Würde geal-
terter Zauberer den Namen
Endobal, und er verwickelte
sich trotz seines beträchtli-
chen Alters noch in amourö-
se und gar erotische Abenteu-
er. Andreas Ermster hatte die
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